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Was heißt eigentlich E.ON?

Zeitung für die Nachbarn des E.ON-Kraftwerks Ingolstadt.

neben.an

Der Konzernname E.ON entstand 
nach dem Zusammenschluss der 
deutschen Mischkonzerne VIAG und 
VEBA im Jahr 2000. E.ON umfasst 
dabei zwei Bedeutungen. Einerseits 
steht die Abkürzung für den eng-
lischsprachigen Begriff 	
„Energy On“, auf Deutsch: „Energie 
an“. Die zweite Bedeutung leitet 
sich aus dem Griechischen her: Das 
griechische Wort „aion“ bedeutet 
„Ewigkeit“. Ein „Äon“ steht hier für 
einen besonders langen Zeitraum. 
Aus dieser Bedeutung leitet sich der 
Auftrag des E.ON-Konzerns ab, in 
der Energieversorgung für eine 	
zuverlässige Versorgungssicherheit 
über lange Zeiträume zu sorgen.

irgendwo ist Information 
so schnell und so aktuell 
verfügbar wie im Inter
net. Deshalb wollen wir 

Sie jetzt auch bald online über 
uns und unsere wichtigsten Er
eignisse und Termine informieren. 
Ab Ende April wird das Kraftwerk 
Ingolstadt unter

www.kraftwerk-ingolstadt.de 

rund um die Uhr seine Tore für 
Sie geöffnet haben. Sie finden 
dort alles Wissenswerte rund um 
unseren Standort, unsere Organi
sation, die Technik, aber auch zu 
Themen wie Umweltschutz, neue 
Technologien oder Job und Karriere 
bei E.ON Kraftwerke.

Besuchen Sie uns im Netz.
Das Kraftwerk Ingolstadt geht online.

N

erzlichen Glückwunsch!
In der letzten Ausgabe 
hatten wir Sie nach der 
Höhe unserer Schornsteine 

gefragt. Die richtige Antwort war 
B) 180 und 200 Meter. Unsere Kamine 

sind wirklich unterschiedlich hoch. 
Das können Sie aus bestimmten 
Blickwinkeln sogar ganz deutlich 
sehen. Einer, der genau hingeschaut 
und auch die kleinen Hinweise in 
den Artikeln richtig gelesen hat, ist 

H
Werner Diedrich aus Großmehring, 
dessen Antwort die Redaktion 
aus Ihren vielen richtigen Einsen-
dungen gezogen hat. Wir gratulieren 
ganz herzlich und wünschen viel 
Freude mit dem neuen iPod nano!

And the winner is …
Gewinnspiel der letzten Ausgabe.
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Liebe Nachbarn,

im letzten Jahr haben Sie unsere 
erste Ausgabe der Nachbarschafts-
zeitung „neben.an“ bereits ken-
nengelernt und auch schon einen 
kleinen Einblick in unser Werk 
erhalten. Sie haben etwas über 
die Arbeitssicherheit vor Ort, die 
Rauchgasreinigung, das Wie und 
Warum unseres Standorts sowie 
vieles über die Stromerzeugung 
im Allgemeinen erfahren. In der 
heutigen Ausgabe wollen wir 
noch ein bisschen tiefer einstei-
gen und Ihnen ein paar Bereiche 
aus dem Kraftwerksleben vorstel-
len, die Sie so vielleicht nie in un-
serer Anlage vermutet hätten. Er-
fahren Sie in dieser Ausgabe von 
„neben.an“ mehr darüber, was 
unsere Betriebsfeuerwehr am 
Standort macht und welche Auf-
gaben unser chemisches Analysela-
bor übernimmt. Schauen Sie doch 
einmal rein und lesen Sie, welche 
interessanten Tätigkeiten sich 
hinter den Kraftwerkstoren ver-
bergen und wie jeder Einzelne 
dafür sorgt, dass die Stromerzeu-
gung in unserem Kraftwerk ver-
antwortungsvoll, sicher und zu-
verlässig erfolgen kann. 

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

Wolfgang Kleinsteuber, 	
Kraftwerksleiter Kraftwerksgruppe 	
Ingolstadt/Irsching

nde 2007 gab es viele Gründe, in Irsching zu feiern, und man konnte fast 
denken, dass ein Zirkus sein Zelt direkt vor der Baustelle aufgeschlagen 
hatte. Ganz so war es dann doch nicht, das Zelt diente als Veranstaltungsort 
für die Feier der Grundsteinlegung für das Gemeinschaftskraftwerk Irsching 

5. Über den roten Teppich ging es am 14. November für über 200 Gäste aus Landes- 
und Lokalpolitik sowie die Vertreter von E.ON Kraftwerke, der Siemens AG und der 
übrigen Beteiligten an Irsching 5, N-ERGIE, HSE und Mainova, zum feierlichen Akt 
der Grundsteinlegung. Der Hausherr der Anlage, Kraftwerksleiter Wolfgang Kleinsteuber, 
eröffnete die Veranstaltung und begrüßte die Anwesenden sowie die Hauptrednerin, 
die frischgebackene bayerische Wirtschaftsministerin Emilia Müller. Die Ministerin be-
dankte sich in einer ihrer ersten öffentlichen Reden seit ihrem Amtsantritt für die In-
vestitionen der beteiligten Firmen in Bayern und betonte die Relevanz des Neubaus Ir-
sching für die gesicherte und umweltverträgliche Energieversorgung im Freistaat. Der 
Vertreter der E.ON Energie AG Dr. Klaus-Dieter Maubach und Siemens-Bereichsvor-
stand Klaus Voges lobten die gute Zusammenarbeit von E.ON Kraftwerke und Siemens 
und betonten die Wichtigkeit, technische Innovationen im Kraftwerksbau, besonders 
mit Blick auf die Klimadebatte, weiter voranzutreiben. 

Schlagkräftig: Die bayerische Wirtschaftsministerin Emilia Müller legte 
alle guten Wünsche in einen kräftigen Hammerschlag – beinahe hätte 
die Mauer der Frauenpower nicht standgehalten. 

E
Der Grundstein für das Gemeinschaftskraftwerk Irsching 5 ist gelegt.

Auftakt für die       beiden neuen Kraftwerke in Irsching.

urz vor Weihnachten rief 
die Firma Siemens noch 
einmal auf dem Neubauge-
lände zum Fest. Der Count-

down für den ersten Start der welt-
größten Gasturbine hatte begonnen. 
Am 20.12. war es dann so weit. Ge-
meinsam mit Vertretern aus Politik, 
Wirtschaft und den Medien konnte 
die Siemens Power Generation das 
erfolgreiche „erste Feuer“, also das 
erste Zünden und den ersten Betrieb 
der Gasturbine, feiern. Der Ehren-

Der Countdown für eine neue Ära läuft – Siemens feiert den Start der Gasturbine.

gast, Bundeswirtschaftsminister 	
Michael Glos, entzündete gemein-
sam mit Vertretern von Siemens 
und E.ON symbolisch das erste 
Feuer, während zeitgleich die Gas-
turbine in der Maschinenhalle von 
Block 4 das erste Mal startete. Unter-
stützt wurden die Ehrengäste beim 
symbolischen Entzünden der Gas-
flamme von den ca. 100 geladenen 
Gästen, die gemeinsam, wie bei 
einem Rockkonzert, auf den Count-

K

Zündend: Der Ehrengast, Bundeswirtschaftsminister Michael Glos, entzündete gemeinsam mit Vertretern von Siemens und E.ON symbolisch das erste Feuer.

down hin die bereitgelegten Feuer-
zeuge entzündeten. Punktgenau mit 
dem  Zünden der symbolischen Gas-
flamme konnten alle Anwesenden 
anhand der Turbinendrehzahl und 
der Liveschaltung in die Maschinen-
halle das Anfahren der weltgrößten 
Gasturbine fast hautnah miterleben. 
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Hier stimmt  
	       die Chemie.

Das Labor im Kraftwerk.

Immer zur Stelle.
Die Feuerwehr im Kraftwerk.

aus darf nur, was sich ge-
waschen hat. Wir über-
prüfen immer ganz genau, 
wie es um die Werte un-

seres Rauchgases und unseres 
Kühlwassers steht. Dazu gibt es auf 
dem Kraftwerksgelände sogar ein 
eigenes chemisches Labor. Denn in 
einem Kraftwerk entsteht Strom 
durch Energieumwandlung. Das 
heißt, chemisch gebundene Ener-
gie in einem Brennstoff (in Öl oder 
Kohle) wird in mechanische Ener-
gie und thermische Energie, in der 
Turbine und im Kessel, und schließ-
lich in elektrische Energie, im Ge-

nerator, umgewandelt. Damit diese 
Prozesse reibungslos funktionieren, 
überprüft die Labormannschaft alle 
Stoffe, die im Kraftwerk für die 
Stromerzeugung zum Einsatz kom-
men und die während des Um-
wandlungsprozesses frei werden.

Los geht das schon beim Brenn-
stoff. Jeden Tag kommen ca. 1.000 
Tonnen schweres Heizöl im Ölbahn-
hof des Kraftwerks Ingolstadt an. 
Aus allen Öllieferungen nehmen 
wir Proben und überprüfen diese 
auf ihre Qualität hin. Denn je bes-
ser die chemische Zusammenset-
zung des Öls, umso besser und 	
sauberer ist die Verbrennung. 	

Außerdem gilt, nur wenn das Öl den 
Anforderungen entspricht und die 
Grenzwerte, beispielsweise bei der 
Schwefelkonzentration, nicht über-
schreitet, kommt es in der Anlage 
zum Einsatz.

Ein weiteres großes Arbeitsfeld für 
die Labormannschaft in Ingolstadt 
ist die Rauchgasreinigungsanlage. 
Hier müssen die Stoffe, die in allen 
drei Reinigungsstufen entstehen, 
also in der DeNox-Entstickungsan-
lage, im Elektrofilter und in der 
Rauchgasentschwefelungsanlage, 
regelmäßig mit Hilfe von Spezialge-
räten überprüft werden. Denn nur 
wenn alle gesetzlichen Grenzwerte 
eingehalten werden, darf das Kraft-
werk in Betrieb bleiben. 

Was für unser Rauchgas gilt, hat na-
türlich auch bei Kühlwasser, Speise-
wasser und sonstigem Prozesswas-
ser Gültigkeit. Das heißt, das Wasser, 
das wir im Kraftwerk verwenden, 
wird von uns anschließend wieder 
gereinigt, gefiltert und schließlich 
zurück in die Donau geleitet. Alle 
Untersuchungsergebnisse werden 
von uns dokumentiert und regelmä-
ßig von den zuständigen Behörden 
überprüft.

Alles im Griff: Das Laborteam aus Ingolstadt untersucht 
alle elektrochemischen Prozesse im Kraftwerk. 

Denn nur wenn alle gesetz­
lichen Grenzwerte eingehalten 
werden, darf das Kraftwerk in 
Betrieb bleiben. 

Jederzeit einsatzbereit:

Armin Schneider ist Leiter der Betriebsfeuerwehr 

in der Kraftwerksgruppe Ingolstadt/Irsching.

ch will Feuerwehrmann wer-
den! Im Kraftwerk erfüllt sich 
für viele Mitarbeiter dieser Be-
rufstraum vieler Jungen. Denn, 

was nur wenige wissen, in unseren 
Kraftwerken sind viele Mitarbeiter 
auch ausgebildete Feuerwehrleute. 
In einem Kraftwerk wird in einem 
technisch komplizierten Prozess 
Strom erzeugt. Dafür sind Tempera-
turen von mehreren hundert Grad 
sowie hohe Drücke von Nöten. Bei 
den Prozessen innerhalb einer 	
Anlage entstehen große Mengen 
an Rauchgas und heiße Elektrofilte-
rasche, außerdem kommen bei-
spielsweise in der Rauchgasreini-
gungsanlage chemische Stoffe wie 
Ammoniak zum Einsatz. Damit un-
sere Anlage immer unter den bes-
ten Sicherheitsbedingungen laufen 
kann, brauchen viele unserer Mitar-
beiter eine Feuerwehrausbildung. 
So sind beispielsweise fast alle 
Schichtmitarbeiter, die das Kraft-
werk fahren, auch ausgebildete 
Feuerwehrmänner. Das bedeutet, 
dass jederzeit immer mindestens 
drei ausgebildete Feuerwehrleute 
im Kontrollraum des Kraftwerks, 
der Warte, Dienst tun. Unterstützt 
werden die Schichtfeuerwehrleute 
tagsüber vom Tagdienstpersonal, 

I
das größtenteils auch aus Feuer-
wehrleuten besteht, so dass tags
über eine Löschstaffel, bestehend 
aus 5 Feuerwehrleuten und einem 
Gruppenführer, anwesend ist. Ar-
min Schneider ist der einzige 
hauptamtliche Feuerwehrmann 
und Leiter der Betriebsfeuerwehr 
für die Kraftwerksgruppe Ingolstadt/
Irsching. Das heißt im Klartext, 
Herr Schneider ist zusammen mit 
seinem Vertreter Josef Jobst für 
sämtliche Vorbereitungen, Prü-
fungen und Lehrgänge zuständig, 
damit seine Feuerwehrmannschaft, 
zurzeit 75 Mann, immer auf dem 
neuesten Stand der Technik und 
gut auf alle Eventualitäten vor
bereitet ist. Der Feuerwehrchef 
prüft in regelmäßigen Abständen 
sämtliche Gerätschaften wie 
Schutzanzüge, Atemmasken und 
Atemschutzgeräte auf ihre Funkti-
onsfähigkeit. Darüber hinaus plant 
er Schulungen und führt Lehr-
gänge zu verschiedenen Schwer-
punktthemen durch. Beispielweise 
zu den Themen „Wie rettet man ei-
nen Arbeiter aus einem engen 
Schacht?“ oder „Wie geht man mit 
plötzlicher, starker Rauchbildung 
um?“. Herrn Schneiders wichtigster 
Assistent für das Training seiner 
Mannschaft ist dabei eine rund 80 
Kilogramm schwere Gliederpuppe. 

Jeder Feuerwehrmann muss in der 
Lage sein, die Puppe, deren Gewicht 
dem eines Durchschnittsmannes 
entspricht, aus unwegsamem Ge-
lände zu bergen. Armin Schneider 
selbst hat bereits mit 16 Jahren bei 
der Freiwilligen Feuerwehr in In-
golstadt angefangen und dort seine 
Ausbildungen bis zum Zugführer ab-
solviert. Danach hat er mehrere 
Jahre in den Kraftwerken Ingolstadt 
und Irsching selbst als Kraftwerks-
fahrer auf der Warte gearbeitet, be-
vor er schließlich die Arbeit als 
hauptamtlicher Feuerwehrleiter 
aufgenommen hat. Heute sorgt er 
dafür, dass in den Kraftwerken In-
golstadt und Irsching rund um die 
Uhr immer gut ausgebildete Feuer-
wehrleute vor Ort sind und im Falle 
des Falles sofort eingreifen können.

Ich will Feuerwehrmann 
werden – im Kraftwerk 
erfüllt sich für viele Mit­
arbeiter dieser Berufs­
traum vieler Jungen.

R
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ie E.ON Kraftwerke GmbH 
ist ein Teil der Gesell-
schaft und übernimmt 
in vielfältiger Weise Ver-

antwortung. Als Energieerzeuger 
spielen wir eine tragende Rolle in 
der Region und gestalten deren 
Wandel aktiv mit. Wir möchten 
aktiv an der gesellschaftlichen 
Entwicklung teilhaben und deshalb 
ist es uns ein großes Anliegen, 
auch einen Beitrag zur sozialen 
Verantwortung in der Gesellschaft 
zu leisten. Die Kraftwerksgruppe 
Ingolstadt/Irsching setzt diese Phi-
losophie konsequent in der Region 
um und hat jetzt eine langfristige 
Kooperation mit ELISA – Verein zur 
Familiennachsorge e.V. – vereinbart. 
Zum Auftakt der Patenschaft spen-

D

Die Kraftwerksgruppe Ingolstadt/Irsching startet Patenschaft mit ELISA e.V.

Auf gute Nachbarschaft!

dete das Kraftwerk 5.000 Euro. 
Der Verein ELISA entstand im 
Herbst 2000 im Umfeld der Klinik 
für Kinder- und Jugendmedizin 
St. Elisabeth in Neuburg an der 
Donau. Unter Mithilfe der regio-
nalen Elternorganisationen, der 
niedergelassenen Kinderärzte sowie 
der Kongregation der Elisabethi-
nerinnen, des Trägers der Kliniken, 
ist es seitdem möglich, schwerst- 
und chronisch kranke Kinder und 
deren Familien auch außerhalb 
der Klinik zu betreuen. Lücken in 
der ambulanten Nachversorgung 
werden dadurch geschlossen. ELISA 
ist außer in Neuburg auch in der 
Region Ingolstadt, Eichstätt, Do-
nauwörth und Pfaffenhofen tätig.
„Mit dieser großzügigen Spende 
ist es uns möglich, zwei neue 
Reittherapieplätze für Kinder mit 

Down-Syndrom zu schaffen“, so 
Dr. Florian Wild, der Vorstandsvor-
sitzende von ELISA. „Heilpädago-
gisches Reiten umfasst ja als Frei-
zeitbeschäftigung die angeleitete 
Betreuung der Pferde durch die 
Patienten und als krankengym-
nastische Therapie die Förderung 
der Koordination und Stärkung der 
Muskelspannung, die gerade bei 
Kindern mit Down-Syndrom herab-
gesetzt ist. Die Kinder freuen sich 
an den Tieren, werden selbstbe-
wusster, lernen Aufgaben, machen 
deutliche Entwicklungsschritte.“
„Wir freuen uns sehr auf die Zu-
sammenarbeit mit ELISA“, so der 
stellvertretende Kraftwerksleiter 

Alfred Beck. „Unser Ziel ist ein 
wirkungsvolles gesellschaftliches 
Engagement. Gemeinsam mit 
ELISA möchten wir Familien mit 
einem schwerkranken Kind helfen, 
im Alltag wieder Fuß zu fassen.“
Die Belegschaft der Kraftwerke In-
golstadt und Irsching wird den Ver-
ein ELISA über die nächsten Jahre 
als verlässlicher Partner begleiten.

Gemeinsam mit ELISA möch­
ten wir Familien mit einem 
schwerkranken Kind helfen, 
im Alltag wieder Fuß zu fassen.

Wie entsteht  
der Strom im 
Kraftwerk  
Ingolstadt?

as Kraftwerk Ingolstadt 
zählt zu den Spitzen- bis 
Mittellastkraftwerken 
und geht immer dann in 

Betrieb, wenn die Nachfrage nach 
Strom besonders hoch ist. Zur Ener
gieerzeugung wird in Ingolstadt 
schweres Heizöl verwendet. Damit 
das schwere Heizöl mit einem 
möglichst hohen Wirkungsgrad 
verbrennen kann, kommt es zu-
nächst in den Schwerölvorwärmer, 
der es auf bis zu 220 Grad vorheizt. 
Mit Dampf fein zerstäubt, wird es 
von speziellen schadstoffarmen 
Ölbrennern im Kessel, dem so ge-
nannten Dampferzeuger, eingedüst 
und bei rund 1.400 Grad verbrannt. 
Die heißen Rauchgase, die dabei 
entstehen, bringen das Wasser zum 

D
Sieden, das in Rohrleitungen durch 
den Kessel fließt. Dieses Kesselspei-
sewasser verdampft durch die Hitze 
des Rauchgases. Der Dampf wie-
derum wird weiter erhitzt und mit 
bis zu 535 Grad und hohem Druck 
auf die Schaufeln einer Dampftur-
bine mit einem Hoch-, einem Mittel- 
und zwei Niederdruckteilen geleitet. 
Die Turbine ist mit einem Generator 
gekoppelt, der die mechanische 
Energie in elektrische Energie, also 
Strom, umwandelt – ähnlich wie bei 
einem Fahrraddynamo. Den Strom 
speisen wir dann in das 220.000- 
Volt-Hochspannungsnetz ein. Der 
Dampf hat sich beim Durchströmen 
der Turbine entspannt und abge-
kühlt und gelangt schließlich in 
den Kondensator. Dort wird er mit 

Hilfe des Kühlwassers ganz zurück 
in Wasser umgewandelt und wieder 
in den Kessel gepumpt. Es ent-
steht ein geschlossener Kreislauf. 
Die heißen Rauchgase gelangen 
nach der Energieerzeugung in 
die Rauchgasreinigungsanlage 
und werden dort in einem auf-
wendigen Prozess entstickt, 
entstaubt und entschwefelt. Der 
bei der Entschwefelung entste-
hende Gips wird anschließend in 
der Bauindustrie verwendet. 

In einem geschlossenen Kreislauf wird 
aus Öl erst Rauchgas, dann Dampf und 
schließlich Strom.

Gelungener Startschuss: Simone Lang und Dr. Florian Wild von ELISA freuen sich über den Scheck, den der stellvertretende Kraftwerksleiter	

Alfred Beck sowie der Betriebsratsvorsitzende Gerald Humpel und Öffentlichkeitsarbeiterin Corinna Bremauer überreichen.

Energie, aber sicher! Mit dieser Broschüre in­
formieren wir, gemeinsam mit den Raffinerien 
und den Tanklägern der Region, über die  
sicherheitstechnischen Standards und Abläufe 
bei uns in den Anlagen gemäß § 11 der Stör­
fall-Verordnung. Die Broschüren sind seit 
Anfang März bei den Landratsämtern, den 
Städten und Gemeinden sowie bei Polizei und 
Feuerwehr kostenfrei erhältlich.


